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Die Waldachbrücke bei Jselshauseu wird
wegen Arbeite » au derselben vom 5 . bis 8 . Juni ds . Js.
für den Verkehrgesperrt sein.

Marokko.
lieber dies noch immer im Mittelpunkte des Interesses

stehende Land entnehmen wir dem Werke Baron Korffs
Weltreise Baud V (Nord -Afrika ) folgende interessante
Schilderung:

In der Nordwestecke des dunklen Erdteils liegt ein
von Gott vergessenes Land, so groß wie Oesterreich -Ungarn,
mit einer von Gott vergessenen Bevölkerung von 3 Millionen
Ignoranten. Sehnsüchtig weidet sich das Auge vom Affen¬
berg Über Gibraltar an der Küste Marokkos. — Wenn man
aber die scheidende Meerenge durchschifft hat, wird man fast
erdrückt durch den Eindruck von Schmutz , Gestank und Will¬
kür . Mau tut sich innerlich was darauf zu Gute , endlich
marokkanischen Boden betreten zu haben, weil dies vielleicht
vielen anderen verschlossen ist. Man bemühtsich auch , alles
so schön wie möglich zu finden, aber nichts kann , was man
auch zu sehen bekommt , die traurige Ueberzeugung mildern,
daß hier in der Kulturentwicklung der Menschheit sich ein
Defekt aufdeckt, der tief beschämend ist.

Die Geographie des Landes hat unbedingt großen
Einfluß auf die Lebensweise der Bewohner. Der Gebirgs-
stock Atlas streicht von der algerischen Grenze am Mittel¬
meer in südwestlicher Richtung durch das Land bis in die
Gegend des Kap Nun am Atlantischen Ozean. In der
Mitte erheben sich die Gipfel bis zu 3000 Fuß, zahlreiche
Parallelketten und Quertäler bilden zahllose Schlupfwinkel
und Verkehrshindernisse. Im südlichen Teil gliedert sich
die Aurasgebirgsmasfe, sehr unzugänglich, für sich selbst.
Drei größere Flüsse und einige kleinere ringen sich mühsam
zum Meer und wie alle Phlegmatiker jähzornig , machen
sie sich zweimal im Jahre sehr wichtig durch großes Ge¬
braus? und störende Verkehrsunterbrechuugen. Die Südost¬
seite des Gebirgskammes möchte hier dasselbe tun, ihr
gegenüber aber liegt die alles verheerende Wüste Sahara,
die schon einmal sich alles Wassers entledigthat; die stol¬
zen Gebirgsbäche versiegen bald im Saude und werden so
vollständig aufgezehrt, daß man ihren ferneren Verbleib gar
nicht kennt.

Der nordwestliche Teil Marokkos vom Meeresufer bis
zum Gebirge hat durch die Seeluft gemäßigtes Klima und
der Boden reiche Fruchtbarkeit. Die Urbevölkerung find
Berber , ohne Bedürfnisse und Bildung , nur vom Raubbau
lebend . Mauren und Araber kultivierten die Dattelpalme
als Hauptnahrungsmittel und den Raub als Sport . Nichts
Neues wurde mehr geschaffen, kaum Altes erhalten ; Dieb¬
stahl und Rachekämpfe , Faulheit und Verkommenheit ist
Natioualexistenz geworden . Ein preußischer Regierungsrat
müßte der Messias für dieses Land werden , in dem der Sul¬
tan keine Autorität und Ansehen hat und sich mit dem , was
er Armee nennt, stets unterwegs befindet , gewaltsam die
Steuern einzutreiben, mit denen er seinen Harem bezahlen
kann . Bandenartig nomadisieren die Stämme von einem
Weideplatz zum andern, mit dem einzigen Ehrgeiz, die mei¬
sten Fettschwanzschafe zu besitzen . Kein brauchbares Pferd
gibt es im ganzen Lande, selbst die Waffen find kein ritter¬
licher Schmuck mehr, sondern elendes Handwerkszeug
geworden . Elende Klingen mit Holzgriffen und Schuß¬
waffen , die für dtu Abfeuernden selbst am gefährlichsten
werden , sind allgemeine Regel. Der alte Siegerstolz ist zu
dreister Unverschämtheit herabgesuvken und jeder Wüstensohn
sieht wie eiu raffinierter Schafdieö aus . Solche Leute
zucken die Achseln über Rücksichten gegen europäische Mächte.

Das , was im Algerischen Teil genannt wird, d . h.
der fruchtbare Küstenstrich zwischen dem Gebirge und dem
Meer, wird in Marokko Riff genannt . Der Name hat
nichts mit unserem deutschen Wort Felsenriff zu tun , son¬
dern ist ein Wort aus der Berbersprache. Jeder Bewohner
des Riff ist aufs Meer angewiesen , stiehlt also zu Wasser.
JedeS Segelschiff ist heute noch bei Windstille in Gefahr,
dort beraubt zu werden . Die Behörden und der Sultan
find gänzlich machtlos, dieser Piraterei Einhalt zu tun,
sogar kaum Entschädigung dafür zu bieten , und wenn eine
geschädigte Macht durch Bestrafung der nächsten Orte oder
Zelte sich Genugtuung schafft, ist der Erfolg meistens mehr
wie zweifelhaft.

Bis noch vor verhältnismäßig kurzer Zeit vermittelte
ein Dampfboot „Herkules" von Gibraltar aus die Verbin¬
dung mit Tanger iü etwa vier Stunden . Das Wasser des
Atlantischen Ozeans fließt mit 13 Knoten Geschwindigkeit

ins Mittelmeer, was Bewegung genug in die Wogen bringt;
auch Luftströmungen kämpfen hier hin und her. Kurz, wer
nicht seefest ist , muß sich wohl oder übel mit Neptun ab-
findeu, wie es eben geht . Vor Tanger angekommen , be¬
ruhigt sich der kleine Schaukelfritze durch Verankerung schon
zwei Seemeilen vor der Küste . Zahllose kleine Kähne mit
schwarzen Biedermännern überfallen das Schiff, schreien,
spucken , stoßen , reißen an allem, was sie fassen können , und
ehe man es sich versieht , fliegen Koffer, Kisten, Gewehre
und man selbst in irgend ein Boot, und mit Gezänk und
Beschimpfung fliegt man dem Hafen zu. Zehnmal stößt
man auf Felsblöcke , die bald über, bald unter Wasser, bald
so zahlreich werden , daß das Boot keine Fahrstraße mehr
findet . Dann springen die Kerle vom Boot bis unter die
Arme ins Wasser, man setzt sich einem rittlings auf das
Genick, bei welcher Gelegenheit stärkere Unholde den zahlen¬
den Passagier für sich nehmen wollen . So wird der Träger
gestoßen , der Getragene gerissen , alles was nicht augeuagelt
ist, fällt dabei ins Wasser — zuweilen der geehrte Fremd¬
ling auch — , jedenfalls aber mehrere Koffer , von denen einige
immer die Eigentümlichkeit haben, aufzugehen, damit die
schwarzen Brüder retten können , was nur möglich ist. So
geht es noch etwa 300 Schritt im brandenden Wasser, so
daß, wenn man in Afrika abgesetzt wird, man sehr zufrieden,
aber vollständig naß ist . Ich höre, daß in den letzten
Jahren eine Art Steg gebaut sein soll, um die Schluß¬
prozedur der Landung etwas zu mildern. Man glaubt nun
zwar, man sei in Marokko ; es steigen aber berechtigte
Zweifel auf, weun man sich am Ufer von einer Legion
Juden überfallen sieht, die ihre Dienste so zudringlich und
stürmisch aubieten , daß einem Hören und Sehen vergeht.
Das einzige Hotel de France wird angepriesen ; andere
sagen , man würde dort bestohlen , man solle lieber zu einem
ehrlichen Juden kommen . Er hätte zwei Töchter, das wäre«
die schönsten Mädchen in Tanger. Dabei zwinkert der
Halunke mit den Augen und hält Photographien entgegen,

s Dann sieht man, wie ein fremder Mensch mit dem ge-
j suchten Koffer abgeht. Also nach , nm zu retten, was zu
! retten ist.
! (Fortsetzung folgt .)

Tagespolitik.
! Als ein erfreuliches Zeichen der vom wirtschaftlichen
- Standpunkt so überaus bedeutungsvollen Annäherung

zwischen Frankreich und Deutschland kann es
-betrachtet werden , so schreibt die „ Voss . Ztg "

, daß eine
größere Anzahl hervorragender französischer Landwirte An¬
fang Juli eine mehrwöchentliche Studienreise nach Deutsch¬
land unternimmt, wofür die Vorbereitungen der deutschen
Landwirtschaftsgesellschaft bereits getroffen werden. Sicher¬
lich kann es für beide Länder immer von Vorteil sein , wen»
gerade die Fortschritte der Landwirtschaft, in der keine Ge¬
schäftsgeheimnisse wie in der Industrie bestehen, gegenseitig
durch Augenscheine bekannt werden , umsomehr als in Bezug
auf Zuchttiere. Sämereien , Hilfsstoffe und Geräte eiu Aus¬
tausch der beiden Kulturländer in mehrfacher Beziehung von
Vorteil sein dürfte. Man will deshalb den französischen
Gästen die beste Ehre erweisen und wird den Verlauf dieser
ersten größeren Unternehmung zur landwirtschaftliche» An¬
näherung beider Länder mit Spannung verfolgen.

* *»
Im englischen Parlament haben große Lärm¬

szenen stattgefuuden. Im Unterhaus begründete in einer
Abendsitznug Campbell-Bannermann einen Bertaguugsantrag,
da Balfours Erklärungen eine Aenderung der Regierungs-
Politik bedeute . Er verlangt Aufklärung darüber . Der
Kolonialminister will antworten. Die Linke verlangt aber
eine Antwort Balfours selbst, schreit unausgesetzt „ Balfour!"
und verhindert Lyttleton am Sprechen. Schließlich setzt
sich Lyttleton nieder, die Lärmszene dauert aber fort. Wäh¬
rend dem weilt Balfour au seinem Platze . Churchill (lib .)
will nunmehr sprechen , wird aber von den Ministeriellen
uiedergeschrieen. Desgleichen Lyttleton bei einem
neuen Redeversuch durch die Liberalen. Die Vermittlung
des Sprechers Hugh ist fruchtlos. Von Banuermann direkt
aufgefordert, erwidert Balfour, er habe seine Antwort ver¬
schöbe« , um noch weiterhin folgende Angriffe berücksichtigen
zu können . Ein Verhalten , wie heute von der Opposition
gezeigt, sei der Ruin des Parlaments. Nach nochmaligen
vergeblichen Redeversuchen schließt unter Hohurufen der
Opposition, besonders Jrons gegen Lyttleton und Banner¬
mann, der Sprecher die Sitzung. Die Lärmszene dauerte
eine Stunde. Sie stehtbeispiellos in der Geschichte
des englischen Parlaments da.

s Ja der Streitfrage zwischen Japan einer-
, seits und Deutschland , Frankreich und England

andererseits wegen der von Japan in den ehemaligen
Fremdeuniederlassungen erhobenen Gebäudesteuer ist nun
vom internationalen Schiedsgerichtshof im Haag der
Schiedsspruch gefällt worden und zwar zu Gunsten
der europäischen Mächte. Der Vertreter der ja¬
panischen Regierung, Dr. Motouo , Botschafter in Paris , er¬
klärte vor Unterzeichnung, seine Meinung stehe mit der
Mehrheit des Schiedsgerichts ganz und gar im Widerspruch
sowohl betreffs der Begründung des Schiedsspruches als
auch des Erkenntnisses selbst. Aus dieser Erklärung des
japanischen Vertreters spricht Verstimmung und Aerger.

Deutscher Weichstag.
Aerki«, 20 . Mai.

Heute hielt der wieder einmal beschlußunfähigeReichs¬
tag zwei Sitzungen in drei Stunden ab . In der ersten wurde
die Beratung der Vorlage betreffend Erhöhung der Revi-
fionssumme für Zivilsachen von 1500 auf 2500 Mk. fort¬
gesetzt . Bei der namentlichen Abstimmung ergab sich eiu
Stimmenverhältnis von 76 zu 71 , das Haus war also
beschlußunfähig. In der zweiten Sitzung wurde der Ver¬
trag mit Luxemburg über die wechselseitige Zulassung von
Fleisch im freien Verkehr eudgiltig angenommen, ebenso das
Totalisatorgesetz. Etatsüberschreitungen für die Schutzge¬
biete wurden nachträglich genehmigt, aber nicht ohne Kritik.

Landesnachrichten.
* Attensteig, 24 . Mai. Gegenwärtig werden erfreulicher¬

weise die Ruhebänke in unserer Umgebung wieder hergerich¬
tet und Ausbesserungen au Brücken rc. vorgeuommen. Lei¬
der gibt es manche übermütige Leute , die zu glauben
scheinen, diese zum Wohl der Allgemeinheit und zur Ver¬
schönerung angebrachten Bänke rc . seien als Kraftmesser für
sie da und beschädigen diese oft in ganz brutaler Weise.
Was derartige Kraftproben für Folgen haben, beweist folgen¬
der Fall : Eine von der Sektion Bonndorf des Schwarz¬
waldvereins ausgestellte Bank am Waldweg von Bad Voll
zum Dorf Voll wurde jüngst in einer Souutagsuacht von
drei jungen Burschen zertrümmert ; der Sektionsvorstand
stellte Strafantrag und nun wurden diese drei Angeklagten
am Freitag vom Schöffengericht wegen Sachbeschädigung
zu je 60 Mark Geldstrafe verurteilt. Möge
dieses Urteil eine erfolgreiche Warnung sein!

* Derendingen, 23. Mai. Eiudreister Schwindel wurde
hier gestern verübt. Kam da in eine hiesige Wirtschaft
eiu Mann mit einem Brief und einem Paket an den Wirt.
In dem Briefe wurde die Bitte ausgesprochen, das Paket
aufzubewahren und dem Ueberbriuger dafür 5,85 Mark
auszuhändigeu . Der Inhalt des Paketes sei eiu Geschenk
und es sollte damit jemand überrascht werden. Unterzeich¬
net war der Brief mit dem Namen eines hiesigen sehr be¬
kannten Mannes. Dem Ueberbriuger wurde der Betrag
anstandslos ausgrhäudigt , er trank ein Glas Bier und hatte
noch die Frechheit, zu fragen, ob der betreffende Herr nichts
für ihn bezahlt habe. Abends stellte sich heraus , daß der
Wirt einem Schwindler zum Opfer gefallen sei . Der In¬
halt des Pakets bestand aus Lumpen und der brtr . hiesige
Einwohner hatte natürlich keine Ahnung von der Sendung.
Hoffentlich gelingt es, des frechen Gauners habhaft zu
werden.

* Stuttgart , 23 . Mai. Gestern vormittag trat hier un¬
ter Leitung des Vizepräsidenten Freiherr » v . Soden -Fraun-
hofen der Ausschuß des Deutschen Landwirtschaftsrates zu¬
sammen . Der Minister des Innern , v. Pischek, begrüßte die
Erschienenen namens der württembergischeuStaatsregieruug.
Die Verhandlungen befaßten sich zunächst mit der Frage
der Zusammenschmelzuug der Arbeiterverstcheruugsgesetz-
gebungeo. Der Ausschuß begrüßte das Vorgehen der Reichs¬
regierung in dieser Richtung und beschloß , den Gegenstand
auf die Tagesordnung der nächsten Plenarversammlung zu
setzen . Des weiteren begrüßte er die Verhandlungen der
deutschen Regierungen zur Einführung einer Eisenbahn¬
betriebsmittelgemeinschaft, der er auch im Interesse der Land¬
wirtschaft einen baldigen günstigen Abschluß wünschte.
Schließlich wurde noch über die gesetzlichen Maßnahmen
gegen den Grundstückswucher beraten und beschlossen, auch
diesen Gegenstand auf die Tagesordnung der Plenarver¬
sammlung zu setzen . Am Mittag fuhren sämtliche Teil¬
nehmer nach dem königlichen Landhause Weil, wohin sie
vom Könige zum Frühstück geladen waren . In den Nach¬
mittagsstunden wurden darauf die Gestütshöfe Weil und
Scharnhausen und dann die landwirtschaftliche Hochschule
in Hohenheim besichtigt.



* Stuttgart, 22. Mai. . Der Allgemeine Württemb.
Handwerker tag, der in

'
Verbindung mit dem lOjähr.

Stiftungsfest des Handwerkerlandesverbandes gestern hier
abgehalten wurde, ist am Samstag abend eingeleitet wor-
den mit der Generalversammlung der Verbands - Sterbekasse.
Gestern vormittag fand der Delegiertentag des Verbands
im Konzertsaal der Liederhalle statt . Es waren etwa 100
Organisationen in die Präsenzliste eingetragen, darunter
auch einige aus Baden. Der Verband hat eine nicht un¬
wesentliche Zunahme seines Mitgliederstandes zu verzeichnen.
Bei dem Nachmittags in der Liederhalle abgehalteneu All-
gemeinen württ. Handwerkertag, der von etwa 300 Ver-
baudsmitgliederu besucht war, brachte nach der Eröffnungs¬
ansprache des Vorsitzenden , Malermeister Haug -Stuttgart,
Ministerialrat Schmidt die Wünsche deS Ministeriums des
Innern zum 10jährigen Bestehen des Verbandes und für
den Verlauf des Verbandstages zum Ausdruck . Mit Recht
habe der Vorsitzende gesagt, daß zu den wärmsten Freunden
des Handwerks auch die württ. Regierung gehöre , und
welch großes Interesse S . M. der König dem Handwerk
eotgegenbringe, habe er heute durch die aus Anlaß des
10jährigen Verbaudsjubiläums erfolgte Verleihung des
Berdieostkreuzes an den Verbaudsvorfitzeoden zum Ausdruck
gebracht . Präsident v . Mosthaf begrüßte die Versammlung
namens der Zentralstelle für Gewerbe und Handel. Nach
weiteren Begrüßungen wurde vor Eintritt in die Verhand¬
lungen eine kleine Schillerfeier veranstaltet, bestehend in ei¬
ner beifällig aufgeuommenen Ansprache von Handwerks-
kammersekretär Dr. Schaible. Daran schloß sich ein Licht¬
bildervortrag von Prof. Dr. Zwiesele über die Weltaus¬
stellung in St . Louis, und zum Schluß hielt, nachdem der
Vortrag des Genossenschaftsverbandsrevisors Schumacher
über die » Selbsthilfe im Handwerk " infolge der vorgerück¬
ten Zeit für die Veröffentlichung in der Fachpresse zurück¬
gestellt worden war, der preußische Landtagsabgeord . Ja-
kobskötter-Erfurt einen Vortrag über »Handwerkerwünsche
und Handwerkerhoffaungen" . Der Redner führre einleitend
aus , daß nicht, wie vielfach behauptet werde , die Gewerbe¬
freiheit das Handwerk ruiniert habe , wohl aber habe sie
dasselbe desorganisiert. Seit Erlassung des Handwerker¬
gesetzes von 1897 habe aber das deutsche Handwerk wieder
eine feste gesetzmäßige Vertretung. Es sei auch ein Irr¬
tum , zu glauben, daß mit dem Befähigungsnachweis (für
den der Redner früher selbst ein Vorkämpfer gewesen
ist) die Lage des Handwerks gebessert werden könnte,
allerdings aber sei derselbe von erzieherischer Bedeutung.
Die Konsequenz der vielgehörten Forderung : das Hand¬
werk solle dem Handwerker gehören , würde die sein, daß
der Handel ausschließlich für den Kaufmann reklamiert
würde . Bei einer solchen Scheidung würde sicherlich das
Handwerk am schlechtesten abschneiden . (Sehr richtig !)
Bon der Konkurrenz des armen , kleinen Pfuschers hat das
Handwerk nicht viel zu fürchten , wohl aber von derjenigen
der Warenhäuser, der Schleuderbazare und zum Teil auch
von den Fabriken. Diese Konkurrenz läßt sich aber durch
keinen Befähigungsnachweis aus der Welt schaffen. Die
Wünsche des Handwerks faßte der Redner zum Schluß
dahin zusammen : 1 ) Von der Gesetzgebung sei zu fordern,
daß das Recht der Lehrliagshaltung von dem Nachweis
der Meisterprüfung abhängig gemacht, die Lehrverträge
zwischen Vater und Sohn beseitigt, eine Abgrenzungzwischen
Fabrik und Handwerk gesetzlich durchgeführt und der un¬
lautere Wettbewerb der Warenhäuser, Bazare usw . möglichst
eingeschränkt, sowie die Bauforderungen der Handwerker
fichergestellt werden ; 2) von der Verwaltung sei zu ver¬
langen, daß bei staatliche » und kommunalen Submissionen
bei Gleichwertigkeit der Leistungen dem geprüften Hand¬
werksmeister der Vorzug gegeben, daß in Handwerkerange-
legenheiten Handwerksmeister als Sachverständige berufen
und daß die Meister auch in erster Linie als Kuratoren

in die Vorstände der Fachschulen brigezogm werden ; 3) vom
Publikum sei zu wünschen : Barzahlung oder wenigstens
Zahlung innerhalb 3 Monaten , ferner Berücksichtigung des
ortsansässigen Handwerks ; 4) von den Handwerkern selbst
müsse aber gefordert werden, daß sie nur solche Arbeiten
übernehmen, die sie sachgemäß ausführen , daß sie bedungene
Lieferungstermine genau einhaltev, richtig kalkulieren , daß
sie, soweit möglich , jeder gelieferten Arbeit auch die Rech¬
nung beilegen und endlich , daß sie StandesgcfÜhl haben
und nicht, wenn ihr Betrieb einen größeren Umfang anzu¬
nehmen beginnt, als „Fabrikanten " oder » Kaufleute" auf-
treteu wollen. Wenn alle die Faktoren Zusammenwirken,
dann werde das Handwerk in nicht allzvferner Zeit wieder
den Kern des deutschen Bürgertums darstellen.

* Kßttvge« , 22 . Nov. In einer am Sonntag nach¬
mittag in Kugels Saal abgehalteneu sehr zahlreich besuch¬
ten Wählerversammlung der vereinigten bürgerlichen Par¬
teien : der Deutschen Partei, der Volkspartei, der Konser¬
vativen und der Jungliberalen , wurden zwei Kandidaten
für die bevorstehende Laudtagsersatzwahl in Vorschlag ge¬
bracht, nämlich Oberbürgermeister Dr. Mühlberger und
Wilhelm Mayer zur Lohwühle. Bei der Abstimmung ent-
fielen auf W. Mayer etwa zwei Drittel der abgegebenen
Stimmen . Er hat sich zur Annahme der Kandidatur be¬
reit erklärt. Die Stellung des Bauernbunds ist noch nicht
bekannt.

* Schwaiger «, 22 . Mai. Der Brandplatz , der sich in
einer Breite von etwa 50, in einer Länge von 80—90 w
erstreckt , bot im Laufe des Montags noch ein rauchendes
und brennendes Trümmerfeld, das der Feuerwehr erhebliche
Mühe bereitete . Die Löschmannschaften mußten fortgesetzt
noch mit Spritze und Beil bei der Hand sein, um dem
Wiederauslodern des Brandes entgegenzutretev , oder unheil-
drohende Mauern viederzureißen. Besonders schwierig ist
es gewesen, den in der Scheune des Sonnenwirts auf bis
jetzt immernoch nicht völlig aufgeklärte Weise ausgekommeneu
Brand wenigstens insoweit zu lokalisieren , daß er das erste i
Stadtpfarrhous, das gräflich Neipperg'

sche Schloß , das !
Rentamt und die Gemeindekelter nicht ergriff , obwohl die!
Gefahr nach jeder Richtung hin sehr groß war . Das Rat- >
Haus hat bis gegeu 2 Uhr dem Feuer stand gehalten, dann ^aber fing es ebenfalls Feuer und wurde bis aus die Um¬
fassungsmauern ein Raub der Flammen . Es war erst vor
einigen Jahren mit erheblichen Kosten neu hergerichtet wor¬
den . Die Rathausakten , das Grundbuch rc. wurden sämt¬
lich vorher gerettet und in das benachbarte Gasthaus zur !
Krone verbracht ; dortselbst wird in der nächsten Zeit auchdas Stadtschultheißenamt seinen Wohnsitz nehmen . Der Ge-
samtgebäudeschaden , der durch den Brand von 14 Wohn-
uud 26 Nebengebäuden entstanden ist , beziffert sich auf
190 000 Mk. ; vom Mobiliar konnte ebenfalls fast nichts
gerettet werden , der Schaden wird auf 100000 Mk. veran¬
schlagt . Im Lauf des Montags versuchten die Abgebrannten,
oft unter großer Gefahr , noch den Inhalt der Keller, in
denen sich sehr viel Wein befindet , zu bergen . Großenteils
ist ihnen dies auch gelungen. Insgesamt find durch den
Brand 31 Familie» obdachlos geworden , allein iu einem
Haus, der sogen . „ Kaserne "

, wohnten 8 Arbeiterfamilien, j
— Allgemein bedauert wird der 22 Jahre alte Feuerwehr- !
mann aus Hausen bet Massenbach , der bei dem Brande
sein Leben eingebüßt. Nach zweistündiger Löscharbeit auf
dem Dache des Pfarrhauses wollte er seinen brennenden
Durst lösche», ergriff aber irrtümlich eine Flasche mit Lysol
und trank, ohne sich sogleich des Irrtums bewußt zu wer- .
den . Auf dem Transport ist er dann trotz des ärztlichen j
Versuchs, ihn zu retten , gestorben . Sonst sind glücklicher- !
weise keine Unfälle vorgekommeu ; auch das Vieh konnte,
bis auf einige Schweine, die bei dem raschen Umsichgreifen !
des Brandes und der überaus engen Bauweise des betref - ;
senden Stadtteils nicht zu retten waren, geborgen werden . -

Als Kuriosum mag erwähnt werde », daß der Ort Wohl eine
Acethlengasbeleuchtung, aber keine Wasserleitung hat, da¬
gegen hat das gräflich Neipperg'

sche Pumpwerk, das aus
dem bei Schwaigern vorüberführenden Leinbach gespeist wird,
bei den Löscharbeiteu sehr gute Dienste getan. Wie iu
anderen Fällen , so hat auch hier der Brandplatz einen
Anziehungspunkt kür die Schaulustigen, die sich aus Nah
und Fern bald zahlreich eingestellt haben.* Ittm , 22 . Mai. Die Laudesversammlung des württ.
Lan d esfischereivereins eröffnete Exzellenzv. Plato.
Dem Landesverein gehören 6 Ehrenmitglieder, 398 Eiozel-
mitglieder und 27 Vereine mit 2700 Mitgliedern an. Er¬
freulich ist, daß ein höherer Staatsbeitrag, 1500 Mk , statt
1000 Mk., bewilligt wurde ; auch vom deutschen Verein
werde ein höherer Beitrag gegeben . Vermögensstand 1816
Mark . Während des Rechnungsjahres wurden vom Landes-
verein 30 Aquarien angeschafft , wodurch derselbe jetzt iu
der Lage ist, die Aquarien zu kleineren Bezirksausstellungen
selbst zu stellen . Der Voranschlag für 1905 mit 6436 Mk.
Einnahmen und Ausgaben wurde genehmigt . Bei der Vor¬
nahme der Neuwahlen erklärte Exz . v. Plato , daß er eine
eventuelle Wiederwahl nicht mehr anuehmen könne und seinen
bisherigen Stellvertreter , Oberstudieurat Dr. Lampert, als
seinen Nachfolger und Oberverwaltungsgerichtsrat Dr. Hallerals stellvertretenden Vorsitzenden empfehle . Die Wahl ge¬
schah durch Zuruf nach den Vorschlägen des Präsidenten.
Exz . v . Plato wurde zum Ehrenpräsidenten gewählt. Als
Orr der nächstjährigen Tagung wurde Nagold einstimmig
bestimmt.

* (Werschiede «es .) In Reinerzau brannte das
Doppelwohn - und Oekonomiegebäude der Landwirte Johs.
Armbruster, Wüstmbauer und Fuchs bis auf den Grund
nieder. — Ein Reisender , der fälschlicher Weise in der
oberen Vorstadt in Kirchheim u . T . den Zug verließ,
kam beim Versuch , denselben wieder zu besteigen, unter die
Räder, wobei ihm beide Beine vom Rumpf getrennt wur¬
den . Der Verunglückte , dessen Personalien roch nicht fest-
gestellt werden konnte» , starb nach wenigen Minuten. —
In Herrenberg kam daS 1 ^ Jahre alte Töchterche»
des Oekonomen Friedrich Zipperle unter das mit Zement
beladene Fuhrwerk des Kronenwirts Mayer von Gültsteiu.
Das Kind erhielt innerlich so schwere Verletzungen , daß der
Tod sofort eintrat . — Der ledige 24 jähr. E . F . von Berg
Mosis, Gemeinde Baiersbronnhat sich in ferner elterlichen
Wohnung erschossen. Der Grund ist in unglücklicher Liebe
zu suchen. — Am letzten Samstag schlug der Blitz in das
Wohnhaus der Christian Wagners Witwe in Gerlingen.
Derselbe zündete zwar nicht , tötete aber im Stall einen drei¬
jährigen Stier und richtete ziemlichen Schaden an dem Ge¬
bäude an.

* Kempke«, 23 . Mai. Seit heute früh schneit es im
oberenAllgäu. Die Temperatur ist sehr gesunken.* Lauda « (Pfalz), 22 . Mai. Das hiesige Kriegsgericht
verurteilte den Leutnant Moser vom 22 . Infanterie-Regiment
Zweibrückeu wegen fahrlässiger Tötung zu neun Mo naten
Festung. Moser hatte bei Zielübuugen mit geladenem
Gewehr auf den Kopf eines Soldaten gezielt, die Waffe
entlud sich und tötete den Soldaten.

* Miesöade« , 22 . Mai. Der Unfall der Kaiserin hat
sich folgendermaßen abgespielt : Die Kaiserin wollte gegeu
5 Uhr die schmale Wendeltreppe, welche die kaiserlichen Ge¬
mächer miteinander verbindet, heruntergehen. Hierbei geriet
sie mit einem Fuße in die Falten ihres Kleides und fiel
mit der Stirne auf eine eiserne Röhre , wodurch sie sich eine
Wunde auf der reckten Stirnseite zuzog . Die Kaiserin be¬
gab sich sofort in ihre Gemächer zurück und suchte die stark
blutende Wunde durch nasse Aufschläge zu stillen . Als das
Bluten aber nicht Nachlassen wollte, ließ sie den Kaiser be¬
nachrichtigen . Leibarzt Dr. Niedner untersuchte die Wunde,

M Lef - frucht. N»
Es ist so vieles nichtig,
Was leuchtet und besticht. —
Das falsche Glück macht wichtig,Das wahre Glück macht schlicht.

AugendMrme.
Roman von A . Andrea.

(Fortsetzung .) !
„ Na , also , Dich, mein Junge, habe ich zum Ersatzmann ;

auserlesen. Du warst noch nicht ranzukriegeu , Dich geschäftlich i
mit der Firma zu alliieren ; nun wirst Du es aus Freundschaft i
für mich tun : nimm Dich des alten Mannes au. Er hat !
viel für Dich übrig und einen schlechten Tausch macht er
nicht, wenn ich gehe und Du bei ihm bleibst . Es ist dann
aber auch nötig, daß Du von meiner Wohnung hier Besitz
nimmst . Du verstehst . . . wenn die einsamen Stunden für
meinen guten Alten kommen.

Also — heimisch wirst Du Dich hier Wohl fühlen,
denke ich , als mein Erbe, denn über die Fußspuren der armen
Fuscha brauchst Du nicht mehr zu stolpern, sie find verwischt.Kann ich also auf Dich rechnen ?"

Er hielt dem Freunde die Hand hin ; der umschloß
sie mit seinen beiden.

„ Leu, Du warst es, der mir in jener unvergeßlichen
Nacht Beistand leistete. . . "

Die Rührung übermannte sie, und sie drückten einan¬
der stumm die Hand. Daun schenkte Stamer sich ein Glas
Wein ein, das er mit einem Zuge leerte.

„Noch eines , mein Junge I Ihr magst Du sagen,
ich wäre weder verzweifelt noch sonst auf Abwege geraten.
Vielmehr hätte ich alles getan, um ihr moralisches Gewissen
einigermaßen zu beruhigen : die kleine Fuscha nehme ich mit,
um sie iu ihrer Heimat abzusetzen. Es ist für sie gesorgt . . .

Sollte draußen mir etwas Menschliches begegnen,
Bruno, so trittst Du bei meinem Alten in die Pflichten und
Rechte eines Sohnes. Im übrigen schalte in meinen vier
Pfählen, als wären sie Dein Eigentum. Briefe zum Ver¬
brennen find nicht vorhanden, auch keine interessanten Geheim¬
nisse für Rrporternasen ! So ! Nun gib wir einen Kuß, alter
Freund, nach gutem deutschen Brauch , und ade ! Heut
Nacht reise ich , uud morgen früh ziehst Du hier ein . . .

"
Niemand in dem alten Patrizterhause kam diese Nacht

zur Ruhe vor Trauer über die Abreise des jungen Herrn.
Nur eiue freute sich : Fuscha, die von ihrem Gebieter m die
Heimat zurückgebracht werden sollte.

21 . Kapitel.
Die Stiftsdame Adelgunde von Westernkamp , verwit¬

wete Gräfin Douat, traf mit der Fliederblüte alljährlich in
Westernhagen ein — diesmal nicht wenig überrascht , daß
ein anderer Besuch ihr zuvorgekommeu war : Doris Norman»,die Apothekerin . Es gab der Dame Veranlassung zu einer
Bemerkung „ im Vertrauen "

, die der Freifrau von Western-
kamp ein verstohlenesLächeln entlockte ; denn sie kannte den
Eifer ihrer Schwägerin , wenn diese interessante Beobachtungen
zu machen glaubte.

„Wozu braucht Melina eiue Freundin , noch gar eine
junge uud hübsche ? Sie hat doch ihren Bräutigam .

"
„ Ja , das hat Wohl ihr gemeinsamer Schützling, die

Frida Meilke , zustande gebracht. Sonst wäre Fräulein
Norman» schwerlich gekommen."

„ So , so . " Die Stiftsdame hüstelte . „ Wenn ich nicht
irre , machte das Fräulein Apothekerin diesen Winter von
sich reden . War sie nicht mit dem jungen Stamer, einem
äußerst schneidigen Lebemann , verlobt ? "

„Allerdings.
"

„Kein Mensch weiß, warum diese Verlobung Knall
uud Fall aufgehoben wurde. Mir gefällt so etwas nicht;denn es bleibt immer au dem betreffenden jungen Mädchen

sitzen . Eine entlobte Braut gehört in die Kategorie der
geschiedenen Frauen uud der verlassenen Geliebten.

"
Die Freifrau fühlte sich keineswegs von dieser Behaup¬

tung beunruhigt.
„ Ich bin überzeugt," entgeguete sie, „ daß Fräulein

Normann sich nichts vorzuwerfen hat ; sonst würde mein
Sohn ihre Freundschaft für Melina nicht so hoch anschlagen. "

„ Junge Herren urteilen immer milde über hübsche,
junge Damen. "

Die verwitwete Gräfin Douat hatte wenig Verständnis
für eine so große, zärtliche Mutterliebe wie die ihrer Schwä¬
gerin für ihren Sohn. Uud dieses blinde Vertrauen I Hans
Joachim war freilich noch ein junger Man», an dem selbst
sie nicht das geringste auszusetzen fand ; aber seine famose
Jugendfreundin erweckte ihr Bedenken . Zwischen einem Braut¬
paar ist ein Drittes immer zuviel , besonders wenn es ein
junges , schönes und gescheites Mädchen ist. Jedenfalls tat
es not, daß wenigstens eines die Augen offen behielt . . .

Auf dem Hofe wollte der Gutsherr den beiden jungen
Damen ein sportliches Schauspiel zum besten geben . Er
kam aus dem Pferdestall.

„Treten sie ein wenig zurück, meine Damen ! " rief er
vergnügt. „Die wilde Jagd geht loS .

"
Hinter ihm flogen die Stalltüren auf, und heraus

sauste uud stampfte es, daß der Boden zitterte : alles schöne,
gut gepflegte Tiere, von den Ackerpferden bis zu den Rasse¬
pferden des freiherrlichen Gestüts.

Sie waren Hans Joachims einzige „ Passion " .
„ Nun , wie gefällt Ihnen das?" fragte er mit strah¬lender Miene, während er zu Doris hiutrar, die glühendvor Vergnügen zusah.
„ Würde ich noch einmal vor die Wahl gestellt, wer

weiß , ob ich die Wissenschaft nicht laufen ließe und Pferde¬
züchter würde," entgeguete sie im Scherz.

(Fortsetzung folgt.)



wozu er de« Chefarzt des Krankenhauses Dr. Landow hiu-
zuzog . Die Aerzle halten die Verletzung der Kaiserin für
durchaus unbedeutend und haben nur vorsichtshalber ge¬
raten , die Abreise einen bis zwei Tage zu verschieben. Die
weiteren Dispositionen des Kaisers erfahren durch den Un¬
fall der Kaiserin eine Aenderuug ; in welcher Weise, ist bis
jetzt noch nicht festgestellt.

* Merlin , 22 . Mai. Der Unterstaatssekretär im preu¬
ßischen Staatsministerium Frhr. v. Seckendorfs wurde zum
Präsidenten des Reichsgerichtes ernannt.

ff Merlin , 23 . Mai . Der Nordd . Lloyd hat mit der
russischen Regierung einen Trausportvertrag abgeschlossen.
Es handelt sich um die Beförderung der im Osten biwakieren¬
den Offiziere uud Mannschaften, soweit ihr Rücktransport
über Odessa erfolgen soll.

ff Münster i . W-, 23 . Mai. Der evangelische Divisions-
Pfarrer Bachstein in Minden wurde heute von der Anklage,
in einem am 19 . Januar im Osnabrücker Zweigvrrein des
Evaug . Bundes gehaltenen Vortrag die Einrichtungen der
katholischen Kirche beschimpft zu haben, vom Kriegsgericht
der 13 . Division freigesprochen.

Ausländisches.
* Metersburg , 22 . Mai . Der lutherische Kirchhof in

Helsingfors ist in der Nacht vom Samstag zum Sonntag
in brutalster Weise geschändet worden. Unbekannte Frevler
haben fast alle Grabsteine demoliert und den ganzen Fried¬
hof in einen Trümmerhaufen verwandelt.

ff Tanger, 23 . Mai . Die britische Gesandtschaft ist
auf ihrer Reise nach Fez in Barian eingetrosfen.

ff Tschifn , 23 . Mai . Die Beamten der russisch -chine¬
sischen Bank in Port Arthur haben seit der Kapitulation
des Platzes vergeblich versucht , von den Japanern die
Bücher und Korrespondenzen zu erlangen . Da die Japaner
die Geschäftsbücher der Bank zurückbehalteu haben, ist es
der Bank nicht möglich , die schwebenden Geschäfte zu Ende
zu führen, bei denen es sich um Verschiffungen nach Port

Arthur von Amerika , Deutschland, England und Frankreich
handelt.

* Washington , 23 . Mai . „ NewYork Times " melden
von hier : Präsident Roosevelt begünstige unter den Plänen
zur Einschränkung der überhand nehmenden Einwanderung,
welche ihm vorliegeu uud demnächst dem Kongreß unter¬
breitet werden sollen , besonders den , eine steigende Kopfsteuer
bis zu 25 Dollars zu erheben.

Für den Monat
s rr1* r

werdenjetzt schon
Verteilungen aut

Ans de « Tannen"
eutgegevgeuommeu und der am 1 . Mai

erschieneneFahrplan gratis »achgeliefert.

Der russisch -japanische Krieg.
i ff Metersvurg, 23 . Mai. General Linnewitsch telegraphiert
! vom 21 . d . M ., daß am 19 . ds . eine russische Abteilung
/ das Dorf Schahotse besetzte . Am nächsten Tag wurde der
! Vormarsch nach Süden fortgesetzt . Am 19. ds . Mts . hatte
! eine Kolonne ein Artilleriegefecht nahe der Station Schautufu
! zu bestehen uud zwang die Japaner, die Station zu räumen

und sich am 20 . d . M. nach Süden zurückzuziehen. Auch
diese Kolonne setzte ihren Vormarsch nach Süden fort.

ff Gokio, 23 . Mai . Nach amtlicher Mitteilung wurden
die feindliche » Kavallerietroppen , die vom rechten Ufer des
Liauho aus auf Umwegen gegen Fakumen vorrücktev , von
der japanischen Nachhut in zahlreichen Scharmützeln ge-

, schlagen und lagerten sich , nachdem sie auch in der Nähe
I von Tuf mgtscheng einen Mißerfolg gehabt hatten, am 20.

Mai ' mit der Hauptmacht bei Liautatsu. Am 21 . Mai zo¬
gen sie sich auf das rechte Ufer des Malinho zurück ; meh¬
rere Kompagnie», die auf dem linken Ufer des Flusfes ge¬
blieben waren, wurden seitdem von den japanische» Trup¬
pen besiegt und zogen sich in Unordnung nach Norden zu¬
rück . Auf den anderen Teilen des Kriegsschauplatzes ist
keine Veränderung eiugetreten.

* Merlin, 23 . Mai. Einer Meldung des Lok .-Anz . aus
Paris zufolge verlautete beim gestrigen großen Empfang im
Elysee, daß Admiral Roschdjestwenski gestorben
sei und Admiral Nebogatoff den Oberbefehl über die russi¬
sche Flotte übernommen habe. Man vermutet, daß die
Rückkehr des französischen Botschafters Bompard von Wir-
ballen nach St . Petersburg damit zusammenhänge.

* Metersönrg, 23. Mai. Gegenüber der von Paris
aus verbreiteten Nachricht , wonach Admiral Roschdjestwenski
gestorben sein soll , erklärt die Tel.-Ag ., daß hier nichts
darüber bekannt ist.

ff MelersVnrg , 23. Mai. Vizeadmiral Bierilow ist
zum Kommandierenden der Flotte im Stille» Ozean mit
den Rechten des Kommavdiereudeneiner selbständigen Armee
ernannt worden.

* Tokio, 22 . Mai. Hier verlautet, daß eine Dschunke,
auf der sichzahlreiche russische Offiziere befan¬
den , weggenommen worden sei . Mau nimmt an, es
habe sich um eine vou Wladiwostok unternommene Erkundig¬
ungsfahrt gehandelt.

Handel uud Berkehr.
* Würtingen . Fruchtpreise vom tk. Mai . Dinkel 7.30 - 7.80

Mark , Haber 8.30 - 8 .70 Mk ., Gerste 8 . - bis 9.50 Mk ., Roggen 7
Mark.

* Wentringen , 20. Mai . Fruchtpreise . Kernen 11 .50 , 11.05,
10.60 Mark , Gerste 9.60 , 9.37 , 9.- Mk. , Haber 8.40 , 8.34 , 8 .30
Mk ., Unterl. Dinkel 7.90 , 7.51, 7.30 Mk., Dinkel , Alber 7.20 , 7.11,
7 .10 Mark , Mischling 10 50 , 10 .40 , 10.20 Mark.

* Wrcrcy , 20. Mai . Schranne . Dinkel (mittl . Qual .) 7.3 ),
9.60 Mk. , Haber (mittl . Qual ) 8 .— , 8.40 Mark.

Verantwortlicher Redakteur Ludwig Lauk, Altensteig.

In der Konkurssache des

Georg Adam Blaich , Müllers m>f der Zchillmhlr
kommt am

Montag , den LS. Mai ds . Js.
nachmittags IV2 Uhr

vor dem Raryause m Simmersfeld ein 8 Jahre
altes

(Schimrutlstutej im öffentlichen Aufstreich
gegen Barzahlung zum Verkauf.

Altrnsteig , den 22 . Mai 1905.
Bezirksnotar:

« eck.

«dw . KiildsmÄ NWld.
Besuch der laudw. Anstalt in Hohenheim.

Am Dienstag , de« 6 . Jnni d. I . findet die schon seit längerer
Zeit geplante Besichtigung der landwirtschaftl . Anstalt in
Hohenheim statt, zu welcher nicht nur die Mitglieder des landwirtschaftl.
Vereins , sondern auch die übrigen Landwirte des Bezirks, besonders auch
die Mitglieder des Obstbavvereins u . s . f . freundlich eingeladen werden.

Die Abfahrt nach Hohenheim erfolgt von Nagold amDiens¬
tag , de« « . Jnni , morgens 8 Uhr 17 Mi «, und die Rückkehr an
demselben Tag abends.

Den Mitglieder « des landwirtschaftliche « Vereins wird
aus der Vereinskasse freie Fahrt — Gesellschaftsbillett — von Na¬
gold « ach Hohenheim und zurück «ach Nagold gewährt , so
daß diejenigen , welche nicht ln Nagold eivsteigen , das Billett von ihrem
Wohnort bis nach Nagold selbst zu lösen haben, dieses Fahrgeld (Retour¬
billett bis Nagold ) aber ersetzt erhalten.

Die Billette erholten die Teilnehmer, die sich rechtzeitig angemeldet
haben, auf dem Bahnhof in Nagold bei der Abfahrt.

Diejenige « Mitglieder des Vereins undsonstige Arennde
der Landwirtschaft , welche die so lehrreichen Institute uud Einricht¬
ungen iu Hohenheim besichtigen wollen, werden ersucht, sich unfehlbar
bis 31 . Mai d. I . bet dem Bereinsvorstand Oberamtmanu Ritter
in Nagold schriftlich oder mündlich ev. durch Vermittlung der Schult¬
heißenämteranmelde » zu wollen.

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht, die Landwirte iu
ihren Gemeinden auf den Ausflug uach Hohenheim aufmerksam zu machen
und die Anmeldungen in ihren Gemeinde » entgegenzunehmen und anher
spätestens bis 1. Jnni untergenauer Angabe der Namen der
Teilnehmer mitznteüeu.

Angefügt wird, daß diejenigen Mitglieder des Vereins - welche
die Generalversammlung der landw . Genossenschaften in
Stuttgart am 5. Jnni d. I . besuche « uud zugleich am K Jnni
bis mittags 12 Uhr nach Hohenheim kommen , ebenfalls vom landw.
Verein das Fahrgeld von Nagold «ach Hohenheim und zurück
iu der Höhe des Gesellschaftsbilletts ersetzt erhalte», sich aber für ihr
Billett selbst sorgen müssen.

Der Bereinsvorstand:
OberamtmannRitter.

UsrusstsIIt out dsiu dslisd- ,isu iol»-pmdilm , wild uud
»ugkustim.vdsrLUvorrLtie.
kreis SS kts . kurküMsns
Usinriuli Nueli , Ulm s . ll.
SxsriLlitLtsu : VoI » -8etk«
uud

K . Jorffamt Simmersfeld.
Uadeiholzstamm-

holz Verkauf
am Samstag , den 3 . Juni

vorm. V2 H Uhr
im „ Hirsch * in Simmersfeld
aus Staatswald Distrikt III , EStele
IV, Enzwald VII, Schloßberg und
Scheidholz der Hut Enztal.

1. Forche « .
a) Laugholz:

758 Stück mit Fm. 7 I . ;
114II . , 259 III ., 213 IV. Kl.

b) SSghotz.
2 Stück mit Fm . 2 II ., 1
III . Kl.

2. Tanne « und Fichte«.
») Langholz:

3099 Stück mit Fm. 223 I .,
162 II . , 224 NI . . 604 IV. ,
160 V. KI.

b) Sägholz:
54 Stück mit Fm. 39 I,
10 II . , 7 III . Kl.

Schwarzwälderlisten gegen Gebühr
vom Forstamt erhältlich. Jede wei¬
tere Auskunft durch dasselbe.

Altensteig -Stadt.
Die Stadtgemeinde verkauft am

Donnerstag , den25 . d. M.
nachmittags 3 Uhr

13 Pappelstämme , 4— 11 w
lang mit zus. 6,5 Fstm. ;

1 Los Abfallholz an der uut
Talstraße;

fodaun aus Hafnerwald Abt. 1
Hirschgraben:

4 Rm rottau « . Rinde.
Zusammeukuvst beim Auker.
Den 24 . Mai 1905.

Stadtschulth .-Amt:
Welker.

Altensteig -Stadt.
Der

krsnrtrsg
von ca . 40 ar im Wiesle , sowie
von ca. 8 sr in Weiherwieseu wird
am Iwnverstag , de« 25 . d . Mts .,
nachm. 6 1/2 Uhr auf hies. Rathaus
verkauft.

Liebhaber sind eingeladeo.
Den 24 . Mai 1905.

Stadtpflege.
Z u m w e i l e r.

I? /s Eimer gutenGbftnisst
das Liter zu IS Pfg . hat zu ver¬
kaufen

Anna Maria Dürr.

WmrljWl. KeMmei».
Wiedereröffnung der Sungviehweide

in Ilnterschumndorf.
Die Herren Landwirte des Bezirks und besonders die HerrenAnS-

fchußmitglieder des Landwirtschaftliche» Bezrrksvereius werde» zu der am
Samstag , den 27. ds . Mts.

stattftndenden Wiedereröffnung der Jnngviehweide
des Vereins in Unterfchwandorf

hiemit freundlichst eingeladen.
Der Auftrieb des Jungviehs beginnt vormittags 8 Uhr.

Angefügt wird, daß Immer Noch Tiere znm Auftrieb auf die
Weide angemeldet werde» könne«, da der überaus schöne
Stand der Weide und der Vorrat von gutem Hen vom Vorjahr
die Annahme von mehr Tieren , als bis jetzt angeweldet sind , gestattet.

Die Landwirte des Bezirks werden deshalb wiederholt und
dringend anfgefordert , von der anerkannt guten Jnngviehweide in
Unterschwandorf Gebrauch zu machen.

Nagold , den 19 . Mai 1905.
Der Bereinsvorstand:

OberamtmanuRitter.

Att - irfteis
Das Neueste iu

Seidenhüten , Haar-
stlzhüte« , Wollfilz
rmd Lodenhütrn,

Stoffhüteu
sowiejeder Art

— schöne Knabenmützen —
empfehlen in großer Auswahl zu den billigste«
Preise«

Gebrüder Walz
Hut - und Mützengeschäft

Sstzrr schsiro
Latem- uud RealMerumHeu

halten stets auf Lager
die Obigen.

G
O

A l t e n ft e i g.
2—3 tüchtigeLeiter Vnnjche

der gut kutschieren kann uud
können sofort bei hohem Lohn und
dauernder Beschäftigung eiutreten.

Joh . Mutz
Holzverläder.

der gut kutschieren kann uud etwas
Landwirtschaft versteht, findet sofort
Stellung bei

OberförsterNapp
in Enzklösterle (bei Wildbad ).
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Unsere Preisliste ist hochinteressant und lesenswert. "W

Deutsche FahrradlverkeSturmvogrl.
Heörüder KrüLLner
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Wie
schützt mm sich vor Mageuleideu? !

Solchen Leiden, mit denen die Menschen der Jetztzeit vielfach
behaftet sind, erfolgreich vorzubeugen und energisch entgegenzutreten,
empfiehlt sich der rechtzeitige Gebrauch des

Dv . Enselsetzen rr - or « v
Denn

ein kräftiger Magen und eine gute Verdauung
bilden die Fundamente eines gesunden Körpers . Wer also seiner Ge¬
sundheit bis in sein spätestes Lebensalter erhalten will , gebrauche den
durch seine ausgezeichneten Erfolge rühmlichst bekannten

Dv . Errsel ' fHerr rkeoterV.
Dieser Nektar , aus erprobten und vorzüglich befundenen Kräuter-

sästen mit gutem Wein bereitet , übt infolge seiner eigenartigen und
sorgfältigen Zusammensetzung auf das Verdauungssystem äußerst wohl¬tätige Wirkungen aus ähnlich einem guten Magenlikör , beziehungs¬
weise Magenwein , und hat absolut keine schädlichen Folgen . Gesundeund Kranke können Nectar also unbeschadet ihrer Gesundheit genießen.Neckar wirkt bei vernünftigem Gebrauche förderlich auf die Verdauungund anregend aus die Säftebildung.

Deshalb empfiehlt sich der Genuß des
Dr LnKslsetzen rkeotnv

für alle , welche sich einen gutm Magen erhalten wollen.
Nektar ist eia vorzügliches Noröeuzemittel gegm

Magenkatarrh » Magenkrampf , Magenschmerze «, schwere
Aer-annvg oderMerschkeimang . Ebenso läßt Hlectar
gewöhnlich weder Stnhlverstopsnng noch Aekkemrnnngnoch Kokikschmerzen noch Herzklopfen aüfkommen , erhält
vielmehr guten Schlaf und regen Appetit und verhütet also
Schlaflosigkeit , Gemütsverstörung, Kopfschmerzen und ner¬
vöse Abspannung.

In weiten Kreisen des Volkes durch seine Wirkungen geschätzt,erhält Neckar Frohsinn und Lebenslust.'Neckar ist zu haben in Flaschen zu Mk . 1 .25 und 1 :75 in
Altensteig, Nsakzgrasenwriler, Nagold, Höllerbach, Mikd-
öerg , Naiersöron« , Feinach . Kalw , Kntiugen, Korb,
Dornstetkerr, Irendenstadt»sw . in den Apotheken.

Auch versendet auf Verlangen die Firma Herbert Zltrich,
Leipzig , im Engros -Verkaus Neckar gegen Nachnahme oder Vor¬
einsendung des entfallenden Betrages zu Originalpreisen nach allenOrten Deutschlands porto - und kistefrei.

UW " Bor Nachahmungen wird aewarnt . *
WU

Man verlange ausdrücklich
UM' Drr Errsel setzerr rteotnn "MU

Mein NeNlcrr ist kein Geheimmtttel , seine Bestandteile sind:Samos 200,0 , Malagawein 200,0 , Weinsprit 50,0 , Rotwein 100,0,
Ebereschensaft 100,0 , Kirschsaft 200,0 , Schafgarbenblüte , 30,0 , Wach¬holderbeeren 30,0 , Wermuthkraut 30,0 , Fenchel, Anis , Helenenwurzel,Enzianwurzel , Kalmuswurzel, Kamillen 5 io,0 . Diese Bestandteile
mische man!

Glchanseu.

Aknhlttnschinetl , vorzügliches Fabrikat D
mit Mmtikktm Deichselftützrollen

Heuwender. Heurechen, Dreschmaschinen , Göpel. M
Fntterschneidmaschinen, Obftmühlen, Prefie«. ^
Pnmpe«, Rübenschneider

sowie sämtliche andere
landw. Maschinen und Heräte

LLonstvnktioir rrrrd ssttdoston Rrrsführrnirs empfiehlt
HV.

mech. Werkstätte.
Reparaturen werde« schnell «nd billig ansgeführt.

W -Pchll«
von 2—3 Zimmern in ruhiger Lageundkinderlosem , besserem Hausevon alleinstehendem , älterem Herrnfür dauerndza mieten gesucht.

Gest, schriftliche Angebote mit
Bezeichnungdes Preises unter ChiffreS . 84 bis Sonntag, 28 . d. M.
vermittelt

die Expedition dieses Blattes.

Wer

Briefe
der verschiedensten Art, sowohl Pri¬vat- als auch Geschäftsbriefe zu
schreiben hat,

wer

Eingaben
an Behörden oder Borgesetzte richtig
absasseu will,

wer über

Rechtsverhältnisse
verschiedenster Art, namentlich auchmit den Bestimmungen des neuen

biiPiWli UHichr,
des KM - lind

ßmrbmchl;
in klar verständlicher Weise sich be¬
kannt machen will,
wer über Abfassung aller nur denk¬
baren

Munde » und Witze
sich unterrichten will,

wer über

Prozeßverfahren
sich Rat erholen,

Gelder
gnlegen oder gerichtlich eintreiben
will , kurz, wer über alle im bürger¬
lichen und Geschäftsleben vorkom¬
menden Fragen sich unterrichten
will , der kaufe den soeben erschie¬
nenen und nach dem neuesten Stand
umgearbeiteten

Mene«
Kriefsteüer

von
E Wagner,

10 . Auflage.
Preis vkvrch gebimsten Mn. i.tzo.

Zu beziehen durch die
W. Mkr'llhe tzuchdrmkcrci

L Laut.

V

« ltenfteig.

Dnirks ^ guirg.
Für die vielen Beweise herz¬

licheüTeilnahme während der Krank¬
heit und dem Hinscheiden unseres
l. Neffen

Friedrich Sailer
spricht im Namen der Verwandten
den besten Dank aus

Friedrich Wallraff.

Fünfbronn.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher T eil-

nahme, die wir bei dem Hinscheiden unseres l.
Gatten , Vaters, Schwiegervaters und Groß¬
vaters

Georg Adam Alber
Bauer

erfahren durften, insbesondere für die zahl reiche
Leichenbegleitnng , sowie für den erhebenden Ge¬
sang des verehrl. Gesangvereins als auch des

H . Lehrers mit seinen Schülern sprechen wir unfern innigsten
Dank aus.

Wc tmcmük« Merdlikde»» .

Zn Berueck ist die Hälfte
eines neuen gutgebauten

M »tz » ses
(vollständig getrennt) mit Stal¬
lung und Keller zu verkaufen.

Nähere Auskunft erteilt die
Red. ds. Bl.

Limellts
Karlen

i» reicher Auswahl
empfiehlt die

W . Rikker 'sche Buchdruckerei
und Schreibwarenhandlung.

Jeder HiMssrarr
empfehle

tz- lläni >l,ch«
MSbel -Moittur
von Theodor Roß m Mann¬
heim , seit Jahren das Beste znm
Selbstpolieren. Zn haben bei dem
Vertreter : M . Kalmbach , Möbel¬
schreinerei in Altensteig.

Fruchtpreise.
Nagold , 20 . Mai.

Neuer Dinkel . . . 7 — 6 94 68»
Weizen - . . . . 10 50 10 27 10 —
Kernen . . . . . - 9 60 -
Roggen . . . . . - 8 50 -
Haber . 8 — 7 76 7 60

Biktualieupreise.
, . Butter . . . . 100 — 105 ^

wei Eier . . . . . . . 11— 12 Z

Calw, 20 . Mai.
Neuer Dinkel . . . 8 20 7 84 7 70
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